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Bur Jonntags-Uuhe im Handels- 


Gewerbe. 
Stettin, 31. März. 


Nach einer unterm 28. März unter Zu“ 
ſtimmung des Bundesrats erlaſſenen kaiſerlichen 
Verordnung treten für das Handelsge⸗ 
werbe die Beſtimmungen der 88 4la, 55a, 
1050, 105 Abfag 2, 1050, 1056, 105f, 105 
und 1051 des Geſetzes betreffend die Abänderung 
der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891 (Sonntage 
ruhe), ſoweit es ſich um die zu ihrer 
Durchführung erforderlichen Maß⸗ 
nahmen handelt, mit dem 1. April 
1892, im Uebrigen mit dem 1. Juli 
1892 in Kraft. 

Da über die Beſtimmungen der angezogenen 
Paragraphen gerade im Handelsgewerbe noch ſehr 

roße Unkenntniß herrſcht, jo laſſen wir im 
Intereſſe der Betheiligten dieſelben nochmals im 
Wortlaut folgen: 

$ 41a. Soweit nach den Beſtimmungen 
der 98 1050 bis 105h Gehülfen, Lehrlinge und 
Arbeiter im Handelsgewerbe nicht beſchäftigt 
werden dürfen, darf in offenen Verkaufs⸗ 
ſtellen ein Gewerbebetrieban dieſen 
Tagen nicht ſtattfinden. — Weitergehen⸗ 
den ſandesgeſetzlichen Beſchränkungen des Ge⸗ 
werbebetriebes an Sonn⸗ und Feſttagen ſteht dieſe 
Beſtimmung nicht entgegen. 

554. An Sonn- und Feſttagen ($ 105 
Abſatz 2) iſt der Gewerbebetrieb im Umherziehen, 
ſoweit er unter § 55 Abſatz 1 Ziffer 1—3 
fällt. (1. Waaren feilbieten, 2. Waarenbeſtellungen 
aufſuchen oder Waaren bei anderen Perſonen als 
bei Kaufleuten, oder an anderen Orten als in 
offenen Verkaufsſtellen zum Wiederverkauf an⸗ 
kaufen, 3. gewerbliche Leiſtungen anbieten), ſowie 
der Gewerbebetrieb der im § 42b bezeichneten 
Perſonen verboten — Ausnahmen können von der 
unteren Verwaltungsbehörde zugelaſſen werden. 
Der Bundes rath iſt ermächtigt, über die Voraus⸗ 
ſetzungen und Bedingungen, unter denen Ausnahmen 
zugelaſſen werden dürfen, Beſtimmungen zu 


erlaſſen. 
1058. Zum Arbeiten an Sonn⸗ und 
Feſttagen können die Gewerbe⸗ 


treibenden die Arbeiter nicht ver⸗ 
pflichten. Arbeiten, welche nach den Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Gefeges auch an Soun⸗ und 
Feſttagen vorgenommen werden dürfen, fallen 
unter die vorſtehende Beſtimmung nicht. — Welche 
Tage als Feſttage gelten, beſtimmen unter Be⸗ 
rückſichtigung der örtlichen und konfeſſionellen 
Verhältniſſe die Landes regierungen. 

5 105b A b ſ. 2. Im Handelsgewerbe 
dürfen Gehülfen, Lehrlinge und 
Arbeiter am erſten eihnachts⸗, 
Oſter⸗ und Pfingſttage überhaupt 
nicht, im Uebrigen an Sonn⸗ und 
FTeſttagen nicht länger als fünf 
Stunden beſchäftigt werben. — Durch 
ſtatutariſche Beſtimmung einer Gemeinde oder 
eines weiteren Kommunalderbandes kann dieſe 
Beſchäftigung für alle oder einzelne Zweige des 
Handelsgewerbes auf kürzere Zeit eingeſchränkt 
oder ganz unterſagt werden. Für die letzten vier 
Wochen vor Weihnachten, ſowie für einzelne 
Sonn⸗ und Feſttage, an welchen örtliche Ver⸗ 
hältniſſe einen erweiterten Geſchäftsverkehr er⸗ 


Beſchaſtaun der Stunden, während welcher die 
an ſtattfinden darf, bis auf zehn Stun⸗ 


Beſchäftigung 2 darf, werden unter Be⸗ 
b ür den öffentlichen Gottesdienst 
eſtimmten Belt, ſofern die Beſchäftigungszeit 


n iſt im Uebri 
Polizeibehörde 1 — ellt. Die Sen say 

weige des Handelsgewerbes ver: 
ſchieden erfolgen. 


105. Die Beſtimmungen des $ 105 b 
finden keine Anwendung: 1. Auf Arbeiten, 
welche in Nothfällen oder im öffentlichen Inter⸗ 
eſſe unverzüglich vorgenommen werden müſſen. 
2. Für einen Sonntag auf Arbeiten zur Durch⸗ 
führung einer geſetzlich . Inventur. 
3. Auf die Bewachung der Betriebsanlagen, auf 
Arbeiten zur er | und Inſtandhaltung, 
durch welche der regelmäßige Fortgang des eige⸗ 
nen oder eines fremden Betriebes bedingt iſt, ſo⸗ 
wie auf Arbeiten, von welchen die Wiederauf⸗ 
nahme des vollen werktägigen Betriebes abhängig 
iſt, ſofern nicht dieſe Arbeiten an Werktagen vor⸗ 
genommen werden können. 4. Auf Arbeiten, 
welche zur Verhütung des Verderbens von Roh⸗ 
ſtoffen oder des Mißlingens von Arbeitserzeug⸗ 
niſſen erforderlich find, ſofern nicht dieſe Arbeiten 
5 Werklagen vorgenommen werden können. 

„ Auf die Beaufſichtigung des Betriebes, foweit 
er nach Ziffer 1—4 an Sonn- und Feſttagen 
ſtattfindet. — Gewerbetreibende, welche Arbeiter 
an Sonn- und Beittagen mit Arbeiten der unter 
Ziffer 1—5 erwähnten Arbeit beſchäftigen, ſind 
pflichtet, ein Verzeichniß anzulegen, in welches 
für jeden einzelnen Sonn⸗ und Feſttag die Zahl 
der beſchäftiglen Arbeiter, die Dauer ihrer Be⸗ 
Koko „ſowie die Art der vorgenommenen 

rbeiten enjutsa en find, Das Verzeichniß iſt auf 
Erfordern der Ortspolizeibehörde, ſowie dem 
im 8 139 b bezeichneten Beamten (von der 
Landesbehörde zu ernennenden Beamten) jederzeit 
zur Einige vorzulegen. Bei den unter Ziffer 
la bezeichneten Arbeiten, ſofern dieſelben 
ger als drei Stunden dauern, oder die Ar⸗ 
. Beſuche des Gottesdienſtes hindern, 
bei le Gewerbetreibenden e e jeden Ar⸗ 
eiter entweder an jedem dritten onntage volle 
Stunden oder an jedem zweiten Sonntage 
mindeſtens in der Zeit von 6 or Morgens bie 
6 Uhr Abends von der Arbeit frei zu laſſen. — 
Ausnahmen von den Vorſchriften des vorſtehenden 


Abfages darf die untere Verwaltungsbehörde ge⸗ S 


ſtatten, wenn die Arbeiter am Beſuche des ſonn⸗ 
täglichen Gottesdienſtes nicht gehindert werden 
und ihnen an Stelle des Sonntags eine 24ſtün⸗ 
—5 Ruhezeit an einem Wochentage gewährt 


$ 105e, Für Gewerbe, deren vollſtändige 
oder theilweife Ausübung an Sonn- und Feſt⸗ 
tagen zur Befriedigung täglicher oder an dieſen 


gelaſſen werden. 
men hat unter Berückſichtigung der Beſtimmungen 
des 8 105 e Abſatz 3 zu erfolgen. — Das Ver⸗ 
fahren auf Anträge wegen Zulaſſung von Aus⸗ 
nahmen für Betriebe, welche ausſchließlich oder 
vorwiegend mit durch Wind oder unregelmäßige 
Waſſerkraft bewegten Triebwerken arbeiten, unter⸗ 
liegt den Vorſchriften der 88 20 und 21. 

§ 105. Wenn zur Verhütung eines unver⸗ 
hältuißmäßigen Schadens ein nicht vorherzuſehen⸗ 
des Bedürfniß der Beſchäftigung von Arbeitern 
an Sonn- und Feſttagen eintritt, jo können durch 
die untere Verwaltungsbehörde Ausnahmen von der 
Beſtimmung des § 105b Abſatz 1 für beſtimmte 
Zeit zugelaſſen werden. — Die Verfügung der 
unteren Verwaltungsbehörde iſt ſchriftlich zu er⸗ 
laſſen und muß von den Unternehmer auf Er⸗ 
fordern dem für die Reviſion zuſtändigen Be⸗ 
amten an der Betriebsſtelle zur Einſicht vorge⸗ 
legt werden. Eine Abſchrift der Verfügung iſt 
innerhalb der Betriebsſtätte an einer den Ar- 
beitern leicht zugänglichen Stelle auszuhängen. 
— Die untere Verwaltungsbehörde hat über die 
von ihr geſtatteten Ausnahmen ein Verzeichniß zu 
führen, in welchem die Betriebsſtätte, die ge⸗ 
ſtatteten Arbeiten, die Zahl der in dem Betriebe 
Beſchäftigten und der an den betreffenden Sonn⸗ 
und Feſttagen beſchäftigten Arbeiter, die Dauer 
ihrer Beſchäftigung, ſowie die Dauer und die 
Gründe der Erlaubniß einzutragen ſind. 2 

$ 105h. Die Beſtimmungen ber 88 10da 
bis 105g ſtehen weitergehenden landesgeſetzlichen 
Beſchränkungen der Arbeit an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen nicht entgegen. — Der Laudes⸗Zentralbebörde 
bleibt vorbehalten, für einzelne Feſttage, welche nicht 
auf einen Sonntag fallen, Abweichungen von der 
Vorſchrift des § 105b Abſatz 1 zu geſtatten. 
Auf das Weihnachts⸗, Neujahrs⸗, Oſter⸗, Himmel⸗ 
fahrts⸗ und Pfingſtfeſt findet die Beſtimmung 
keine Anwendung. 

8 105i. Die 88 1053 Abſatz 1, 105 b bis 
105g finden auf Gaſt⸗ und Schankwirthſchafts⸗ 
gewerbe, Muſikaufführungen, Schauſtellungen, 
theatraliſche Vorſtellungen oder ſonſtige Luſt⸗ 
barkeiten, ſowie auf Verkehrsgewerbe keine An⸗ 
wendung. — Die Gewerbetreibenden können die 
Arbeiter in dieſen Gewerben nur zu ſolchen 
Arbeiten an Sonn⸗ und Feſttagen verpflichten, 
welche nach der Natur des Gewerbebetriebes einen 
Aufſchub oder Unterbrechung nicht geſtatten. 


Deutſchland. 


Berlin, 30. März. Die Verhandlungen 
der verſtärkten Eiſenbahn⸗ ommiſſion des Herreu⸗ 
hauſes über das ſogenaunte Tertiärbahngeſetz 
haben bisher zwar die Zuſtimmung zu den grund⸗ 
legenden Beſtimmungen des aße ergeben, 
die Einzelberathung nimmt indeſſen ſo viel Zeit 
in Anſpruch, daß die Plenarberathung im Herren⸗ 
hauſe ſchwerlich vor der Oſterpauſe wird vorge⸗ 
nommen werden können. Iſt dies der Fall, ſo 
iſt die Möglichkeit einer etwas längeren Land⸗ 
tagsſeſſion, als bisher angenommen wurde, nicht 
ausgeſchloſſen. 

> Während die Börſenanträge im Reichs⸗ 
tage nicht mehr zur Verhandlung kommen wer⸗ 
den, ſind die Vorbereitungen für die unabhängig 
von denſelben von der Regierung eingeleitete 
Börſenenquete jo weit vorgeſchritten, daß der Zu ⸗ 
ſammentritt der Enquete⸗Kommiſſion auf Mitt⸗ 
woch, den 6. April, in Ausſicht genommen iſt. 

4 Wenn in der Preſſe als vorausſichtlicher 
Nachfolger des Miniſters für Landn irthſchaft ein 
Herr von Klitzing genannt wird, fo it damit 
der Landeshauptmann von Schleſien gemeint. 


Stettiner Zeitung. 


Abend ⸗Ausgabe. 


Die Regelung dieſer Ausnah- für Heſſen: Oberſchulrath Soldan in Darmſtadt; 


Rentner Kofler in Darmſtadt. Mit nur berathen⸗ 
der Stimme nimmt Kreichrichter Conrady in 
Miltenberg an den Verhandlungen Theil. 

— Die „Düſſeldorfer Zeitung“ ſchreibt: 
„Von verſchiedenen Seiten wurde ausdrücklich be⸗ 
bauptet, in der Kronrathsſitzung, welche dem Ent⸗ 
laſſungsgefuche des Grafen Zedlitz voranging, 
ſeien ſeilens des Katſers keinerlei ſcharfe Aeuße⸗ 
rungen gefallen. Demgegenüber wird indeſſen 
beſtimmt verſichert, daß das Gegentheil der Fall 
ſei. Zum Schluſſe des Kronrathes brachte Se. 
Majeſtät plötzlich und unvermuthet das Geſpräch 
auf die Volksſchulvorlage und wandte ſich mit den 
Worten an den Kultusminiſter: 

„Hören Sie mal, Zedlitz — mit Ihrem 
Schüllentwurf haben Sie Mir einen netten 
Salat angerührt.“ 

Auf Grund dieſer Apoſtrophe entſpann ſich 
eine Erörterung der Angelegenheit, während Graf 
Zedlitz, auf das tiefſte verſtimmt, ſogleich nach 

Schluß der Sitzung mit dem Reichskanzler konfe⸗ 
rirte und mit deſſen Zuſtimmung ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch abfaßte. — Dieſe Lesart wird von 


wald G. Ilies. 


Donnerſtag, 31. Marz 
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licher Weiſe zu gedenken pflegt, 
herzlichſten Glückwünſche ſchließen. Darunter be⸗ 
finden ſich die Namen der Aeltermänner und der 
Mitglieder der Schiffergeſellſchaft — über 60 
Namen. Photograph Nöhring hat ſechs neue 
Aufnahmen vom Innern und Aeußern unſeres 
Schifferhauſes angefertigt, die als ganz beſonders 
gelungen bezeichnet werden müſſen. Adreſſe und 
Photographien ruhen in einer prachtvollen Leder⸗ 
mappe, wozu Architekt Kubik den Entwurf ge⸗ 
liefert hat. Die Mappe zeigt in künſtleriſch 
durchgeführter Lederplaſtik das von reicher gotthi⸗ 
ſcher Ornamentik umgebene Wappen der Schiffer⸗ 
geſellſchaft mit der Inſchrift: „Seiner Durch⸗ 
laucht dem Fürſten Bismarck die Schifferge⸗ 
ſellſchaft in Lübeck. 1. April 1892.“ Die Ecken 
ſind mit, ſchönen kupfergetriebenen Beſchlägen 
verſehen. 

Bremen, 30. März. Die Gültigkeit der 
Rundreiſebillets fol der „Weſ.⸗Ztg.“ zufolge all⸗ 
gemein auf 90 Tage erhöht werden. 

Bremen, 30. März. (W. T. B.) In der 
heutigen Sitzung der Bürgerſchaft wurde der 
zwiſchen Bremen und Preußen vereinbarte 


uns hiermit mitgetheilt, ohne 0 wir natürlich Staatsvertrag betreffend die Gebietsabtretung 


für den genauen Wortlaut der kaiſerlichen Aeuße⸗ 
rung bürgen können.“ 

Aehnliches iſt ſchon vor einigen Tagen auch 
von auderer Seite berichtet worden; die Nachricht 
wurde en ee 

— Die Stihwahl in Neuftrelig iſt zu 
Gunſten des freiſinnigen Kandidaten Wilbrand⸗ 
Pieſede ausgefallen. i 
Stimmen, der Konſervative nur 8000 Stimmen 
erhalten. Die Zahl der freiſinnigen Abgeordneten 
im Reichstage iſt dadurch auf 68 geſtiegen. 

In der vor einigen Tagen in Berlin ab⸗ 


gehaltenen Generalverſammlung des Vereins deut⸗ hüten; auch tritt der Huſten zeitweiſe 
ſcher Schiffswerften wurde auch die Konkurrenz augreifend auf; 5 | 


der holländiſchen Werften beſprochen. Beklagt 
wurde, daß deutſche Rhedereien bei der Beſtellung 
von Schiffen in Holland meiſtens die Preisfrage 
allein maßgebend ſein laſſen und zu wenig Ge- 
wicht darauf legen, daß die in Holland gebauten 
Schiffe ſowohl hinſichtlich des verwendeten Ma⸗ 
terials (meiſt engliſches und belgiſches), als auch 
hinſichtlich der un Ausführung ganz weſent⸗ 
lich hinter den auf deutſchen Werften erbauten 
Schiffen zurückſtehen. Zur Sprache gelangten 
ferner die weit niedrigeren Arbeitslöhne in Hol⸗ 


land und das Fehlen aller Ausgaben, welche den 


deutſchen Schiffswerften durch die Kranken-, Un⸗ 
falle und rn ſowie durch unſere 
anderweite neue Me eſetzgebung — u. A. 
auch durch die erſchwerenden Vorſchriften der 
neuen Gewerbeordnung — erwachſen. — Als 
wichtig wurde ferner angeſehen, daß in Holland 
Flußſchiffe kreditfähig ſeien, daß darauf das Ein⸗ 
tragen einer Schuld als Hypothek geſtattet fei 
und aus einem zu führenden Schiffsregiſter die 
Forderungen, welche auf einem Schiffe laſten, er⸗ 
ſeben werden können. In den deutſchen Ländern 
ſei dies nur für Seeſchiffe, keineswegs für Fluß⸗ 
ſchiffe geſtattet. Würde ein gleiches Verfahren 
auch in Deutſchland geſetzlich gewährleiſtet, ſo 
würde dies gewiß manchen S hiffer oder Rheder 
am Rhein veranlaſſen, feine Fahrzeuge in Deutſch⸗ 
land zu beſtellen. — Einen weiteren Grund 
glaubte man darin zu erblicken, daß die Verfiche- 
rungsgeſellſchaften bei der Bemeſſung ihrer Prä⸗ 
mien ſowohl auf das zum Bau verwendete Mas 
terial wie auf die Bauausführung der Fluß⸗ 
ſchiffe zu wenig Rückſicht nehmen und die Prä⸗ 
mien für gute Schiffe und deren Frachten meiſt 
ebenſo hoch bemeſſen, wie für minderwerthige 
Schiffe. Hier ſei das Jeblen der enlſprechenden 


Wir haben jedoch Urſache zu der Annahme, daß Wirifamteit der Klaſſiftkationsgeſellſchaften, wie 
die Gerüchte über die angeblichen Rücktritts⸗ ſolche für die Seeſchiffe vorhanden fete zu be⸗ 


abſichten des Miniſters für Landwirthſchaft zur klagen, vielleicht auch das 
Zeit der thatſächlichen Unterlage entbehren und Bauvorſchriften, wie ſolche 


daß, fo weit etwas thatſächliches dabei im Spiele 
war, es der Vergangenheit angehört. 

er Vor einigen Tagen wurde in der „Kreuz⸗ 
eitung“ den Freikonſervativen für die nächſten 

ahlen Febde angefagt: kein Konſervativer dürfe 

mehr einem Freikonſervativen die Stimme geben. 
Darauf erwidert die freikonſervative „Poſt“; 

Wir quittiren für die damit bekundete freund⸗ 
nachbarliche Geſinnung und behalten uns vor, 
unſere Dankbarkeit im geeigneten Momente zu 
bethätigen. Wir denken, daß die Freikonſerva⸗ 
tiven daſſelbe thun werden. Im Uebrigen kann 
jener Kundgebung ein Heiterkeitserfolg beſcheinigt 
werden. Die Löwenhaut iſt denn doch gar zu 
kurz. Wenn jetzt oder in der Folge unter noch 
leb, afterem Widerſtreit der Strömungen bezüglich 
des Bolksſchulgeſetzes Wahlen vorgenommen wer⸗ 
5 ee 1 5 hi: 8 Anhänger 

etzes der Unterſtützun 

bedürftiger, Rügung ungleich 
leiſtung im Stande fein. Das weiß man im 
Kreuzzeitungslager ſo gut, wie außerhalb des⸗ 
ſelben. Man wird ſich daher wohl hüten, von 
großen Worten zu Thaten überzugehen. Wir 
haben es augenſcheinlich mit einem neuen Aus⸗ 
bruch jener hohlen Renommiſterei zu thun, welche 
ſeit einiger Zeit für die „Kreuzzeitung“ charak⸗ 
teriſtiſch iſt. Aber wenn die Sache einen mehr 
als papiernen Hintergrund haben ſollte, ſo haben 
wir nichts dagegen, den Fehdehandſchuh aufzu⸗ 
nehmen. Als Partei könnten die Freikonſervativen 
dabei nur gewinnen. Unter dieſem Geſichts⸗ 
punkte könnten wir daher nur die Ausführung 
der Drohung in der „Kreuzzeitung“ wünſchen, 
halten aber gerade deswegen und wegen der 
übrigen parteipolitiſchen Konſeguenzen dieſelbe fü 
rein akademiſch und nur als Geſinnungsſymptom, 
nicht aber für die praktiſche Parteipolitik für be⸗ 
deutſam. 122 5 

— Die Limes⸗Kommiſſion wird, der „Nordd. 
Allg. Zeitung“ zufolge, am 7. April bier im 
Reichsamt des Innern zu ihrer erſten Berathung 
zuſammentreten. In die Kommiſſion find be⸗ 
rufen, für Preußen: Profeſſor Dr. Mommſen, 

elretär der Akademie der Wiſſenſchaften; Oberſt 

. D. v. Copaufen, Konſervator des Mufeums 
der Alterthümer zu Wiesbaden; Landesdirektor 
der Rheinprovinz Klein zu Düſſeldorf; Oberſt⸗ 
Lieutenaut v. Leszezynski in Berlin; Geh. Reg. 
Rath Profeſſor Dr. Niſſen in Bonn; Dr. Alte 
hoff, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath im Minifterium der 
geiſtlichen Angelegenheiten; für Baiern: Geheim⸗ 
rath Dr. H. v. Brunn in München; General⸗ 


Tagen beſonders hervortrekender Bedürfniſſe der Major a. D. Karl Popp in München; für Wür⸗ 
evölferung erforderlich iſt, ſowie für Betriebe, temberg: Profeſſor Dr. v. Herzog in Tübingen; 
welche ausſchließlich oder vorwiegend mit durch Finanzrath Dr. Paulus, Konſervator der Kunſt⸗ 
ind oder unregelmäßige Waſſerkraft bewegten und Alterthumsdenkmäler in Stuttgart; für Ba⸗ 


Triebwerken arbe 


den im 


. 


8 en, konnen durch Verfügung den: Geh. Hofrath Dr. Wagner, Konſervator de 
der höheren Verwaltungsbehörde — — Alterthümer in Karlsruhe; 8 
1050 getroffenen Beſtimmungen zus feſſor Dr. 


berbibliothekar Pro⸗ 


als zu einer entſprechenden Gegen⸗ T 


* entſprechender 
1 niger durch das 
baupolizeiliche Eingreifen der Renee als 
vielmehr durch bie Klaſſiftkationsgeſellſchaften ſich 
für den Schiffsbau herausgebildet hätten. Die 
weitere Erörterung und Prüfung dieſer Vor⸗ 
chläge und Erwägungen, ſowie die Feſiſt'llung 
der Rechtsverhältniſſe wurde einer Kommiſſion 
über wieſen. 1 

— S. M. Kanonenboot „Iltis“, Komman⸗ 
dant Kapitäu-Lieutenant Müller, iſt am 29. März 
d. J. in Shanghai eingetroffen. Das Kreuzer⸗ 
geſchwader, beſtehend aus S. M. Schiffen „Leip⸗ 
zig“, „Ale randrine“ und „Sophie“, Geſchwader⸗ 
Chef Konkre⸗Admiral v. Pawelsz, ift am 29. 
März d. J. in Mozambique eingetroffen und be⸗ 
abſichtigt am 2. April über Lindi und Quiloa 
nach Dar⸗es⸗Salaam zu gehen. S. M. Kreuzer 
„Habicht“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän Heß⸗ 
ner, iſt am 29. März d. J. in San Paolo de 
Loanda eingetroffen und geht am 3. April nach 


ogo. 

; Kiel, 29. INS: Die kaiſerliche Werft zu 
Kiel verfügt gegenwärtig nur über einen ſchwim⸗ 
menden Dampftrahn, der ſeit zwanzig Jahren 
ununterbrochen in Benutzung geweſen iſt und 
nur noch kurze Zeit überhaupt gebrauchsfäbig 
bleiben wird. Bei einer Tragfähigkeit von 40 
Tonnen vermag derſelbe aber Keſſel neuerer 
Konſtruktion bis zu 80 Tonnen nicht zu heben 
und hat ſomit Erſatz geſchaffen werden müſſen. 
Ende dieſer Woche wird nun ein neuer ſchwim⸗ 
mender Dampfkrahn von bedeutend größeren 
Dimenſionen auf der kaiſerlichen Werft vom 
Stapel laufen. Derſelbe bat eine Tragfähigkeit 
von 100 Tonnen, Doppel⸗Maſchinen und Doppel- 
Schrauben; die Baukoſten find auf 610,000 Mk. 
veranſchlagt. 5 eis: 

Lübeck, 29. März. Die hieſige Schifferge⸗ 
ſellſchaft hatte beſchloſſen, dem Fürſten Bismarck 
am 1. April zu feinem Geburtstage eine Glück⸗ 
wunſchadreſſe in einer prächtig ausgeſtalteten 
Mappe, die außer der Adreſſe, den Unterſchriften 
und einer dazu gehörigen Aquarellzeichnung eine 
Sammlung vom photographiſchen Anſichten aus 
dem Innern des Geſellſchaftshauſes enthalten 
ſoll, zu überreichen. Die Adreſſe ift jetzt fertig 
geſtellt. Heute war fie für die Mitglieder zur 
Beſichtigung ausgelegt. Das Titelblatt und die 
Textſeite find vom Architekt Julius Kubit hübſch 
in Aquarell ausgeführt. Das Titelblatt zeigt in 
einer gothiſchen Umrahmung, die außer dem 
Wappen und dem Wahlſpruche des Fürſten Bis⸗ 
marck „in trinitate robur“ das lübeckſche Wappen 
und den Adler, ſowie die Wappen der Bergen⸗ 
fahrer, der Nopgorodfahrer, der Schonenfahrer 
u. ſ. w. trägt, einen Blick auf Lübecks Hafen 
mit ſtolzen, alterthümlichen Kauffahrteiſchiffen, 
während mim im Mittelgrunde das Burgthor 
erblickt. Im Texte wird u. A. erwähnt, 
man im H 


— 


und den Ausban des Kaiſerhafens in Bremer⸗ 
hafen auch für Marinezwecke ohne Debatte mit 
großer Majorität genehmigt. 
Darmſtadt, 30. März. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung der „Darmſtädter Zeitung“ be⸗ 
ſteht die Krankheit des Prinzen Alfred von 
Edinburg in einer Entzündung des aufſteigenden 


Derſelbe hat etwa 10,000! Dick⸗ und Blinddarms, welche mit Gefahr ver⸗ 


bunden iſt. Die Geneſung iſt erſt nach Wochen 
zu erwarten. 

Karlsruhe 30. März. (W. T. B.) Der 

Großherzog iſt noch gemöthigt das Bett zu 
d heftiger 
: gleichwohl verlänft die Löſung 
des Katarrhs im Uebrigen regelmäßig und be⸗ 
friedigend. 
Farlsruhe, 30. März. (W. T. B.) Hier 
eingetroffenen Nachrichten zufolge hat tie Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden ihre Nilreiſe beendet 
und in der Nähe von Kairo Aufenthalt nensm- 
men, wo ſie bis zum 26. April zu bleiben ge⸗ 
denkt. Alsdann beabſichtigt dieſelbe nach 
Europa, und zwar zunächſt nach Süp-Stalien, 
zurückzukebren. Das Befinden der Kronprin⸗ 
zeſſin iſt durchaus befriedigend. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 30. März. Die äußerſte Linke ſtellt 
bei der heute beginnenden Budgetverhandlung 
abermals die Obſtruktion in Ausſicht und ſtimmt 
ihr auch die Nationalparıei Apponyis bedingter 
Weiſe bei Dieſe erhöhte Kriegebereitſchaft der 
Oppoſition wird auf die jüngſte Rede des Fürſt⸗ 
primas zurückgeführt, die bei allen verſöhnlichen 
Redewendungen dargethau hat, daß die Weg⸗ 
tauffrage thatſächlich nicht vom Flecke ge⸗ 
kommen iſt. 


Frank reich. 

Frankreich hat in ſeinen nordafrikaniſchen 
Kolonialbeſitzungen mit zahlreichen und erbitter⸗ 
ten Feinden zu ringen, aber von keinem derſelben 
droht den franzöſiſchen Intereſſen auf der Süd- 
küſte des Mittelmeeres ſo umfaſſende und nach⸗ 
haltige Gefahr, als von den — Heuſchrecken, 
dieſer mit der elementaren Gewalt einer über⸗ 
mächtigen Naturerſcheinung auftretenden Länder⸗ 
geißel, deren Urſprungsſtätten der Einflußnahme 
jeder geregelten kulturſtaatlichen Ueberwachungs⸗ 
bezw. Vernichtungsthätigkeit entrückt ſind und 
letztere im Vorhinein zu der undankbaren und 
nur palliativ wirkſamen Rolle der Vertheidigung 
verurtheilen. Selbſt ein noch ſo ausgedehnter 
und mit der Erbitterung des entflammten Reli⸗ 
gions⸗ und Racenhaſſes ins Werk geſetzter Auf⸗ 
ſtand der Wüſtenſtämme gegen die franzöſiſche 
8 würde nicht annähernd die materiellen 

erwüſtungen mit ſich bringen, wie eine plötzlich 
auftretende Heuſchreckeninvaſion, namentlich wenn 
die Umſtände ſo liegen, wie es gegenwärtig der 
Fall iſt. Schon ſeit Monatsfriſt iſt der Grenz⸗ 
krieg der Anſiedler gegen die Avantgarde der 
Heuſchrecken im Süden des Departements Kon⸗ 
ſtantine im Gange, auch aus dem Süden des 
Departements Algier werden bereits vereinzelt 
auftretende Heuſchreckenflüge ſignaliſirt. Raſche 
und gründliche Gegenmaßregeln find nothwendig, 
wenn dem Uebel überhaupt och Einhalt gethan 
werden ſoll. Im vorigen Jahre waren die Ver⸗ 
wüſtungen der Zweiflügler nicht ſo ſchlimm, als 
man anfangs befürchtet hatte, weil das Ungeziefer 
zu ſpät ausgekrochen war, um den zumeiſt ſchon 
eingeheimſten Ernten noch viel anhaben zu können. 
Nur den Weinpflanzungen wurde übel mitgeſpielt. 
Dieſes Jahr droht ſchlimmeres, da der Winter 
ſehr rocken geweſen iſt, was den Heuſchrecken⸗ 
bruten eben ſo ſehr Vorſchub leiſtet, als es auf 
die Entwickelung der Saatau verzögernd wirkt. 
Schwarzſeheriſche Wirthſchaftspolitiker ſehen ſchon 
eine Mißernte in Nordafrika voraus, und wenn 
ſich dazu noch eine Heuſchreckeninvaſion großen 
Stiles geſellte, ſo riskirt das vorzugsweiſe acker⸗ 
bautreibende Algier auf Jahre hinaus ruinirt zu 
werden. In ernſter Würdigung der Sachlage 
hat denn auch das Generalgouvernement be⸗ 
ſchloſſen, unverzüglich Truppen und einheimiſche 
Arbeiter nach den Südgrenzgebieten des Landes 
zu entſenden, wo ſie mit Feuer, Gräben und 
Flugnetzen — letztere über meilenweite Diſtanzen 
geſpannt — den Vernichtungskampf gegen den 
eindringenden Feind führen ſollen. Zum Glück 
iſt der Feldzugsplan der Heuſchrecken ziemlich 
genau wiſſenſchaftlich erforſcht. Man weiß, daß 
ſie vom Sudan aus durch die Sahara vorrücken, 
daß ſie regelmäßig denſelben Marſchrouten folgen 
und ihre bevorzugten Einfallspforten in das 
Innere der Kolonie haben. Auch das Marſch⸗ 
tempo der Thiere iſt bekannt, ſodaß ſich ihr Ein⸗ 
treffen an beſtimmten Punkten ziemlich genau 
berechnen läßt. Es erübrigt alſo nur, den Feind 
in geeigneten Poſitionen zu erwarten, wo er dem 
angebotenen Treffen nicht ausweichen kann. Der 
Reſt iſt dann nur die Frage der größeren Aus⸗ 
dauer, bezw. des größeren Vorraths an verfüge 
baren Reſerven. Früher iſt es mehrfach vorge⸗ 
kommen, daß die Heuſchrecken, nachdem alle gegen 
ſie aufgebotenen Zerſtörungsmittel erſchöpft waren, 
ſich den Vormarſch mitten durch den Sperrkordon 
erzwangen. 


Großbritannien und Irland. 
Stafford, 30. März. (W. T. B.) Der 


daß Prozeß gegen die ſechs wegen des anarchiſtiſchen 
A aufe der Schiffergeſellſchaft am 1.|Romplots in Wallſall unter Anklage geſtellten 
Zangenmeiſter in Heidelberg; endlich! April alljährlich des Alt-Reichskanzlers in feier⸗ Perſonen hat heute begonnen. 


Der General- 


woran ſich die ſtaatsanwalt Webſter vertrat die Anklage in 


eigener Perſon, woraus die Wichtigkeit, welche 
die Regierung dem Prozeſſe beilegt, hervorgeht. 
Webſter betonte in der Anklagerede, daß der fozia- 
liſtiſche Klub in Wallſall, dem die Angeklagten 
angehörten, unzweifelhaft Beziehungen zu den 
europäiſchen anarchiſtiſchen Geſellſchaften unter⸗ 


halten hätte. 
Bulgarien. 


„ Wie uns aus Sofia berichtet wird, ver⸗ 
zögert ſich die Prozeßverbandlung wegen der Er⸗ 
mordung des Finanzminiſters Beltſchew dadurch, 
weil man noch immer glaubt, daß, wenngleich 
Schiſchmanow entkommen, durch die in Konſtan⸗ 
tinopel vorgenommenen Verhaftungen von In⸗ 
dividuen, die der Theilnahme an der Ermor⸗ 
dung Vulkovichs verdächtig ſind, weiteres Be⸗ 
weismaterial gewonnen werden dürfte. Die 
Akten dürften übrigens an das Militärgericht 
abgetreten und der Prozeß — und zwar wahr⸗ 
ſcheinlich im nächſten Monate — von dieſem zu 
Ende geführt werden, weil es ſich um Fakten 
und Individuen handelt, die vor das Militär⸗ 
gericht gehören. 


Griechenland. 

Athen, 30. März. (W. T. B.) Um 
die Differenzen mit der Geſellſchaft, welche die 
Bahn vom Piraus nach Lariſſa baut, in Betreff 
Bezahlung der Arbeiten zu beendigen, rief die 
Regierung die Entſcheidung des nach den Sta⸗ 
tuten kompetenten Gerichtes an. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 31. März. Zur Durchführung 


der in Ausſicht genommenen Aufbeſſerung 
der Gehälter der Lehrer an den 
höheren Unterrichtsanſtalten iſt eine all⸗ 


gemeine Erhöhung der Schulgeldſätze 
bei jenen Anſtalten vorgeſeh n. Nachdem die 
Vorſchläge jetzt die Billigung des Landtags ge⸗ 
funden, hat der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. An⸗ 
gelegenheiten durch Erlaß vom 22. März d. J. 
das Schulgeld allgemein bei den Vollanſtalten 
(Gymnaſien, Realgymnaſien und Ober⸗Real⸗ 
ſchnlen) auf 20 Mark, bei den Progymnaſien 
und Realgymnaſien auf 100 Mark, bei den 
höheren Bürgerſchulen (Realſchulen) auf 80 
Mark und für diejenigen Schüler an denſelben, 
welche auf Koſten der Anſtalt lateinifchen Neben⸗ 
unterricht in Sexta bis Quarta erhalten, auf 
120 Mark jährlich feſtgeſetzt. 
höhere Sätze erhoben werden, find dieſe beizu- 
behalten Die neuen Sätze ſind vom 1. April 
d. J. ab an allen vom Staat ausſchließlich zu 
erhaltenden Anſtalten, ferner an denjenigen Au⸗ 
ſtalten, welche unter Verwaltung des Staates 
ſtehen oder bezüglich deren dem Staat das 
Lehrer⸗Ernennungsrecht zuſteht, zu erheben Hier⸗ 
bei iſt der bisher übliche Schulgelderlaß von 10 
Prozent auch bei den neuen Sätzen zu gewähren. 


Bei den Vorſchulen behält es einſtweilen bei den 


bisherigen Sätzen ſein Bewenden, wenn dieſe 
Schulen ſich aus ihren eigenen Mitteln auch nach 
Erhöhung der Vorſchullehrer⸗ Gehälter von im 


Durchſchnitt 2100 Mark außer Woynungsgeld⸗ 


zuſchuß erhalten; anderenfalls iſt ebenfalls eine 
Steigerung des Schulgeldes und zwar bis zum 
Betrage des in der Sexta der Hauptanſtalt erho⸗ 
benen Satzes vorzuſehen. Für einzelne Anſtalten, 
z. B. die Berliner Vollanſtalten, ſind beſondere 
Anordnungen gelroffen. 

» Landgericht. Von der Strafkammer 1 
deſſelben wurde heute der Arbeiter Paul Bütt⸗ 
ner aus Grabow wegen Diebſtahls zu 6 Mor 
naten Gefängniß verurtheilt. B. hatte am 22. 
Februar d. J. ſeinen Eltern ein Portemonnaie 


mit 8 Mark Inhalt geſtohlen, indem er den 


Schrank, in welchem ſich das Portemonnaie be⸗ 
fand, mit einem langen Bohrer erbrochen. 

Am 22. Februar 1892 kam der Kolporteur 
Paul Blank von hier in die Wohnung der 
Wittwe Krüger in Grabow a. O., um Flug 
ſchriften anzupreiſen. Auf dem Schranke lag eine 


ſilberne Uhr mit Kette. Da ſich Niemand im 


Zimmer befaud, nahm B. dieſelbe und verſchwand 


damit. Heute deshalb vor Gericht gezogen, 
wurde Angeklagter, der ſchon öfter wegen Dieb⸗ 
ſtahls vorbeſtraft iſt, zu 1 Jahr Zuchthaus und 
2 Jahren Ebrverluſt verurtheilt. Auch wurde 
auf Zuläſſigkeit von Polizei⸗Aufſicht erkannt. 

— Am Sonnabend eröffnet Heer Konrad 
Dreſſer vom Hoftheater in München im hie⸗ 
ſigen Stadttheater ein nur ie Gaſtſpiel. Der 
rühmlichſt bekannte Künſtler kommt 
Berlin zu uns, woſelbſt er es nicht nur ver⸗ 
ſtanden, ſich die Abe im Fluge zu erobern, 
ſondern durch 4 
erzielen. f 5 

— In Paſewalk zirkulirt ſeit einigen Tagen 
das Gerücht, daß das dort in Garni on ſtehende 


Küraſſier⸗Regiment Königin (pommerſches Nr. 2) 


nach Bromberg verlegt werden ſoll, während das 
in Bromberg liegende Dragoner⸗Regiment Frei⸗ 
herr von Derfflinger (neumärkiſches Nr. 3) 
ia Inowrazlaw und Krutſchwitz Garniſonen er⸗ 
halten ſoll. a 

— Ornithologiſcher Verein. Sitzung 
am 21. März 1892. Vorſitzender Herr Dr. Bauer. 
— Nach Verleſung des Protokolls der letzten 
Sitzung hält Herr Koske einen Vortrag über 
die Meiſen, und beſpricht nach einer Schilderung 
des Lebens und Treibens eines Meiſenzuges im 
herbſtlichen Walde die einzelnen bei uns vorkom ⸗ 
menden Arten unter Vorlegung der Bälge der⸗ 


ſelben aus feiner Sammlung. Bei uns in Pom⸗ 


mern kommen 8 reſp. 9 Arten vor: Die Kohl⸗ 
meiſe, Blau-, Hauben⸗, Tannen⸗, Sumpf, 


Schwanz, Bart⸗, Beutel⸗ und Laſur-Meſſe, doch 


wird an dem Vorkommen der letzteren in Deutſch⸗ 


land überhaupt gezweifelt. In dem ſyſtematiſchen 


Verzeichniſſe der Vögel Pemmerns von E. von 


Homeyer, nebenbei ae dem einzigen (?) Ver⸗ 


zeichniß der pommerſchen Vogelfauna, welches wir 


befigen, werden die breit lezten Arten als „beob- 


tet“ verzeichnet, doch ſind die Angaben über 
Beutel: ai Laſur⸗Meiſe nur ſehr unbeſtimmter 
Natur. Die Meiſen ſind faſt ausſchließlich Wald⸗ 
vögel, und ihr Nutzen für den Wald iſt unbe⸗ 
ſtreitbar und ſo groß, wie der keiner anderen 
Vogelgattung. Eine möglichſte Schonung dieſer 
nützlichen Vögel ſeitens der Menſchen iſt auch 
durch Abſchuß von Raubzeug, 
Eichelhäher, Eichkatze, durch Aufhängen von Niſt⸗ 
kaſten und Fütterung im Winter durch Talg und 
Fleiſchreſte dringend geboten. Herr Oberforft- 


meiſter v. Varendorff ſpricht hierauf über 
f en sud 


die Fortpflanzung der Meiſen. 
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melfiens Höhlenbrüter, nur wenige Arten niſten Argentinien mit lebhaften Farben, welche den 
in Aae el Pede geſchloſſenen Neſtern. Die Leſer mitten in jene halbziviliſirte, halb wieder 


Kohlmeiſe liebt en mit großer, die Blau 
meiſe ſolche mit ganz enger Oeffnung. Sehr 
künſtliche Neſter bauen die Beutel⸗ und Schwanz⸗ 
Meiſen; die Bart⸗Meiſe niſtet in backofenförmi⸗ 
gen Neſtern, während die Tannenmeiſe Stubben⸗ 
und Erdlöcher zum Brüten benutzt. Alle Arten 
brüten zweimal auf ſtarkem Gelege, es ſind ſolche 
bis zu 18 Eiern gefunden worden. Letztere ſind 
meiſtens rein weiß, wie bei der Beutelmeiſe, faſt 
weiß, wie bei der Schwanzmeiſe, oder weiß mit 
rothen Flecken bei allen übrigen Arten. Die Eier 
er Geleges ſind ſtets einander ſehr ähulich. 
ſtarken Verluſte, welche dieſe Vögel, nament⸗ 

lich durch die Witterung erleiden, beſonders iſt 
Glatteis an den Bäumen die Todesurſache un⸗ 
39905 dieſer Thierchen, werden durch ihre 
Fruchtbarkeit zum großen Theile wieder ausge⸗ 
lichen. Herr Dr. Bauer bat das Neſt der 
chwanzmeiſe, entgegen der Regel, hoch oben in 
Bäumen, namentlich Birken, im Weſterwald und 
Taunus gefunden. Herr Kaſten bemerkt, daß 
die Kohlmeiſe im Winter die Bienen durch 
Pochen an den Stöcken beunruhigt, heraustreibt 
und daun verzehrt, ſo daß den Bienenzüchtern 
dadurch bedeutender Schaden zugefügt werden 
kann. Auch Herr Revierförſter Schirmann 
hat gleiche Beobachtungen gemacht, jedoch durch 
Aufhängen von Knochen mit Fleiſchreſten und 
durch Futter in der Nähe der Stöcke die Vögel 
oft von den Bienen 5 Herr Kandeler 
ſpricht * Gunſten der Kohlmeiſe, welche nur aus 
Noth Bienen Er und darum noch nicht der 
Vernichtung preisgegeben zu werden braucht. 
Dagegen bemerkt Herr Kaſteu, daß jeder 
Bienenzüchter das Recht hat, ſich gegen einzelne 
beſonders räuberiſche Individuen der Kohlmeiſe 
zu ſchützen. Herr Dr. Bauer theilt mit, 
daß die Petition des Vereins an den Provinzial⸗ 
Landtag um Gewährung von Mitteln zur Unter⸗ 
ſtützung und en der Hühnerzucht abgelehnt 
fei. — Herr Röhl legt einen Doppel⸗Embryo 
aus einem Taubenei, ſowie ein abnorm geſtalte⸗ 
tes Hühnerei vor. — Herr Kaſten hat den 
Kibiß am 21., die weiße Bachſtelze am 15. d. M. 
beobachtet und zwei Flüge Seidenſchwänze auf 


dem Kirchhofe geſehen. Aufgenommen wurde 
ein Mitglied, angemeldet Herr Kaufmann 


Wernicke. 


— 


Konzert. 

Das geſtrige unter Leitung des Deren Kapell⸗ 
meifters Thienemann zum Beſten des Penfions- 
fonds der Stadttheater⸗Kapelle von dieſer im 

ßen Saale des Konzerthauſes veranſtaltete 
zert fand feine Eröffnung mit Mendelsſohns 
Ouverture „Hebriden“, die von dem verſtärkten 
Orcheſter unter der gewandten Direktion des 
Ken Thienemann eine ſehr anſprechende Aus⸗ 
ührung fand. An weiteren rein inſtrumentalen 
Gaben bot das reiche Programm die weihevolle 
Bach⸗Gounod'ſche Medidation und ein Intermezzo 
aus „Rusticana“ mit Orgel und Harfe, ſowie 
das „Preislied“ aus den „Meiſterſingern“, und 
eine finfoniſche Dichtung „Fatum“ von Liepe 
unter Leitung des Komponiſten), welche letztere 
onſchöpfung ſich ſowohl in ihrem formalen Auf⸗ 
bau als auch in ihrer exakten Wiedergabe recht 
vortheilhaft ausnahm. : 

Von hohem Intereſſe war der geſangliche 
Theil des Konzerts. Aus Fräulein Ruczek's Vor⸗ 
trag der „Variationen“ von Prock, die trefflich 
dom Orcheſter begleitet wurden, war unſchwer 
zu erkennen, wie ernft die Sängerin ihre Stu 
dien betrieben haben muß, denn ſie beherrſcht die 
Töne mit einer techniſchen Sicherheit, daß ſie 
jeden derſelben, wenn wir uns fo ausdrücken 
dürfen, auf dem Präſentirteller zu bringen ver⸗ 
mag. Fräulein Gadski fang ſich mit einer Arie 
aus dem „Freiſchütz“ wieder in alle Herzen und 
Fräulein Ippen erzielte namentlich mit einem 
Liede von Eichberg „O ſag' nicht nein“ einen 
ſolchen Erfolg, daß ſie ſich noch zu einer Einlage 
herbeilaſſen mußte. Herr Liepe brachte „Abend⸗ 
feier” (Herbig), „An meine Laute“ (Behm) und 
„Der alte Deſſauer“ (Reinecke) zu Gehör. Bei 
den 4 He ſympathiſchen Stimmmitteln des be⸗ 
liebten Künſtlers konnte es nicht fehlen, daß das 
re Behm'ſche Lied und beſonders Reinede's 

r alte ſauer“ allſeitig zündeten. Von 
beſter ne, waren auch zwei Duette von Lo⸗ 
renz („Rein innetraum“) und Rubinſtein („Die 
Vögel“), welche Frl. Gadski und Frl. Ippen gut 
u geſtalten wußten. Die Klavierbegleitung führte 

Kapellmeiſter Thienemann auf einem vom 
er Ir 

gung geſtellten 
meſſener Wel aus. 

Leider dürfte der materielle Erfolg des Abends 
ungleich geringer geweſen ſein, als der künſtle⸗ 
riſche, da dem Konzert ein noch zahlreicherer Be⸗ 
ſuch wohl zu wünschen geweſen wäre, — galt es 
doch gier, ntereſſe für ein Unternehmen an den 
Tag legen, das bei der hervorragenden Aufgabe, 
die der aterkapelle im Muſikleben 7 
Stadt zufällt, thatkräftige Förderung in den 
weiteſten Kreiſen wohl verdient. —t. 


Wolkenhauer gütigſt zur 
angvollen Flügel in ange⸗ 


Aus den Provinzen. 


— Dem Kriegerverein zu Wolgaſt iſt auf Hillger eine 


verwilderte Welt verſetzen. Jedenfalls iſt das 
Buch trefflich geeignet, Argentinien kennen zu 
lernen, beſſer als eine wiſſenſchaftliche Beſchrei⸗ 
bung des Landes, und jedenfalls intereſſanter als 
letztere. 36 
K. Parey, Die Rechtsgrundſätze des 


Band 1—20 zuſammengeſtellt und mit Rückſicht 
auf die fortſchreitende und auf die neuen Provin⸗ 
zen ausgedehnte Verwaltungs⸗Geſetzgebung erlän: 
tert. Berlin bei J. J. Heine's Verlag. Preis 
15 Mark. 
Auflage. 
Das Buch iſt für alle Einwohner des preu⸗ 
ßiſchen Staates von größter Bedeutung. Der 
Herr Herausgeber iſt auf dieſem Gebiete aner⸗ 
kaunte Autorität. Ein reichhaltiges Inhaltsregiſter 
erleichtert den Gebrauch. Kurz, das Buch iſt 
namentlich allen 8 


Zweite vermehrte und verbeſſerte 


allen Mitbürgern, 
warm zu empfehlen. a 
Die Vorarbeiten zu der vie e Inter 
nationalen Ausſtellung für Mufik und 
Theaterweſen in Wien ſind nun ſoweit be⸗ 
endet, daß nunmehr ein klares Bild des ge⸗ 
planten großartigen Unternehmens hervortritt. 
Dieſer Geſammteindruck bietet erfreulicher Weiſe 
eine glänzende und würdige Betheiligung Deutſch⸗ 
lands nicht nur an der hiſtoriſchen Fach⸗Aus⸗ 
ſtellung, ſondern auch an der gewerblichen Spezial⸗ 
Abtheilung dar. Die Eigenartigkeit der Aus⸗ 
ſtellung, die, auf völlig neuem Gebiet, noch nie in 
derartiger Zuſammenſtellung dageweſenes den Be⸗ 
ſuchern vor Augen führen wird, hat nicht ver⸗ 
fehlt, überall lebhaftes Intereſſe hervorzurufen 
und wird das zu erwartende glänzende Reſultat 
ſowohl bieſer Eigenart, als auch beſonders der 
Einmüthigkeit zu danken ſein, mit welcher alle 
deutſchen Bundesfürſten dem geplanten Unter⸗ 
nehmen ihr hohes Wohlwolleu und ihre Unter⸗ 
ſtützung zuwandten. Der unermüdlichen Thätig⸗ 
keit des geſchäftsſührenden Ausſchuſſes, an deſſen 
Spitze der Graf von Hochberg ſteht, und dem 
noch Baron van Perfall in München, Dr. v. Haſe 
in Leipzig und in Berlin die Herren Karl Becker, 
Geheimer Ober⸗Regierungsrath Jordan, Geheimer 
8200 1 Schroör, L. Leichner und Profeſſor Dr. 
aus Müller angehören, iſt es gelungen, von 
allen Regierungen namhafte Uuterſtützungen, 
Vortheile und e zu erwirken. 
So haben z. B. die Herren Miniſter von Böt⸗ 
ticher und der Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amtes Frhr. v. Maltzahn für die Ausſtellungs⸗ 
üter freien Rück⸗Transport und freie Zoll⸗Ein⸗ 
uhr in das deutſche Reich bewilligt. Von 
Seiten des k. k. öſterreichiſchen Miniſteriums 
iſt zugeſtanden worden, daß die Kollis uner⸗ 
öffnet die Zollgrenze paſſiren. Es iſt ferner ge⸗ 
lungen, mit namhaften Geſellſchaften günſtige Be⸗ 
dingungen für die Transport⸗ und Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherung abzuſchließen. Um die Inſtallation der 
hiſtoriſchen Fach⸗Ausſtellung zu überwachen, be⸗ 
giebt ſich Herr Profeſſor Dr. Hans Müller in 
dieſen Tagen nach Wien und folgt ihm in den 
erſten Tagen des April der General⸗Sekretär der 
deutſchen Reichs⸗Abtheilung Hermann Hillger, um 
im Verein mit dem Architekten Emanuel Seidl 
aus München die Juſtallation und Dekoration 
der deutſchen Reichs⸗Abtheilung auszuführen. Es 
möge noch erwähnt werden, daß auch die deutſche 
Militär⸗Muſik in hervorragender Weiſe in ge⸗ 
meinſchaftlicher Ausſtellung vertreten ſein wird. 
Der General⸗Sekretär der deutſchen Reichs⸗ 
Abtheilung, welcher kürzlich von einer Rundreiſe 
durch die Zentralen Deutſchlands zurückkehrte, 
konnte über die der Ausſtellung günſtige Stim⸗ 
mung die erfreulichſten Berichte ablegen. So 
wurde während ſeiner Anweſenheit in Dresden 
am 14. März in der dortigen königl. Kunſtge⸗ 


werbeſchule unter Vorſitz Sr. Excellenz des Herrn 


Staatsminiſters von Metzſch eine Verſammlung 
abgehalten, der Vertreter des königl. ſächſiſchen 
Kriegsminiſteriums, der Generaldirektion der Hof 
theater und die hervorragendſten Mitglieder künſt⸗ 
leriſcher und gewerblicher Kreiſe des Königreichs 
Sachſen beiwohnten. In ähnlicher Weiſe verlief 
eine am 15. März in München unter Vorſitz Sr. 
. Barons von Perfall abgehaltene Sitzung 
des Ausſchuſſes in Baiern, welcher auch Se. 
Excellenz der Staatsminiſter Dr. d. Müller bei⸗ 
wohnte. In Stuttgart hatte Herr Geueral⸗ 
Sekretär Hillger die Ehre, von Sr. Majeſtät dem 
König am 17. März in Audienz empfangen zu 
werden, in welcher Se. Majeſtät, über alle An⸗ 
elegenheiten der Ausſtellung aufs beſte informirt, 
ſein lebhaftes Jutereſſe an derſelben ausſprach. 
Daran ſchloß ſich eine Verſammlung in der 
Künſtlerſtube des Kaiſerhofes, die unter Vorſitz 
des Geh. Hofrath Kürſchner in Anweſenheit Sr. 
Excellenz des Staatsminiſters v. Sarwey und 
vieler hervorragender Perſönlichkeiten eine hervor⸗ 
ragende Betheiligung Würtembergs an der Aus⸗ 
ſtellung gewährleiſtete. N 
Am folgenden Tage wurde der Generalſekretär 

im Beiſein der Herren Präſident Dr. Tempeltey 
und Kammerherr v. Ebart von Sr. Hoheit dem 
Herzog Ernſt von Koburg in Gotha empfangen, 
der in der gütigſten Weiſe ſeine Unterſtützung 
zu dieſem nationalen Werk in Ausſicht ftellte. 
m 18. März hatte auch Seine königliche 15 
der Hoster zu von Weimar die Gnade, Herrn 
ubienz zu gewähren, welcher Seine 


Grund der Allerhöchſien Ermächtigung von den Excellenz der General⸗Intendaut Brouſart von 
Herren Miniſteru des Innern und des Krieges Schellendorf beiwohnte und die Betheiligung 


die Genehmigung ertheilt, die Fahne des Vereins Weimars und des Göt 


weiterführen zu dürfen. 

— Bei dem Gewitter am Montag traf 
ein „kalter Schlag“ die Kirche zu Klein⸗Möllen, 
derurſachte jedoch nur geringen Schaden an dem 
Dach der Kirche. 

Neuſtettin, 29. März. Ju der Strafkam⸗ 
merſitzung des königl. Amtsgerichts hierſelbſt 
wurde der frühere Beſitzer des Gutes Steinburg 
bei Gramenz, jetzige Hausbeſitzer Magnus 
in Berlin wegen Unkerſchlagung mit 1 Jahr 
Gefänguiß und zwei Jahren Ehrverluſt 
beſtraft, auch ſofort in Haft genommen. Als 
Peltz noch Beſitzer von Steinburg war, erfuhr 
er, daß der über 60 Jahre alte Kuhfütterer Wen⸗ 
10 en im Beſitze eines Sparkaſſenbuches 

ber 637 Mark ſei. Peltz beredete den p. Wenzel 
unter dem Vorgeben, er wolle ihm das Spar⸗ 
kaſſenbuch, damit es ihm, dem Wenzel, einem 
alten Manne, nicht ar werbe, verwahren. 
Wenzel glaubte dem anſcheinend ehrlichen Vor⸗ 
ſchlage feines Dienſtherrn und übergab dieſem 
das Auf dieſes erhob Peltz nun 630 Mk. 
und verwandte dies Geld für ſich. Bei dem Un⸗ 
ögen des Peltz iſt der alte Wenzel um dieſen 
8 worden. Bezug auf die 
Höhe der erkannten Strafe wurde hervorgehoben, 
daß Peltz in feiner Eigenſchaft als Dienſtherr, 
der für das Wohl ſeiner Untergebenen zu ſorgen 
— W ee Jong fir bar 2 4 habe 
auch die Aberkennung der bürger⸗ 

lichen Ehrenrechte geboten ſei. . 2 


Kunft und Literatur. 
Reuter, Koloniſtenvolk. Roman aus 
Argentinien. Leipzig bei Wilh. Friedrich. Der 


Verfaſſer ſchildert das Leben und Treiben in 


endgültig regelte. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Geradezu einzig in ſeiner Art iſt der 
ausführliche Bericht über die jüngſten Berliner 
Straßentumulte, welchen die in Bahia erſcheinende 
Zeitung „Dario de Noticias“ in Ergänzung ihres 


eltz in Europa „berühmt“ gewordenen bezüglichen 


Kabeltelegramms inzwiſchen veröffentlicht hat. 
Unter Anderm hat das Blatt in dem betreffen⸗ 
den Telegramm bekanntlich den Kaiſer Wilhelm 
vor den Excedenten nach Friedrichsruh zum 
dürften Bismarck flüchten laſſen. Der köſtliche 
Bericht iſt zu lang, als daß wir ihn hier wieder⸗ 
a könnten, wir wollen uns daher darauf ber 
chränken, aus demſelben hier einige Stichproben 
herauszuheben. So heißt es zum Beiſpiel: 
„Die ausführlichen Berichte aus Berlin be 
ſtätigen die von uns gebrachten Kabelmeldungen; 
0 den Arbeitern und dem Militär hat eine 
1 Schlacht ſtattgefunden, unzählige Todte 
und Verwundete bedecken die Wahlſtatt. Faſt 
alle Kaufläden wurden demolirt; die meiſten 
Häuſer auf der Weißemburg, Ladsbrun, Hilling 
und Unterlindeſtraße wurden angezündet und ſind 
vollſtändig niedergebrannt. Die Revolution 
herrſcht an allen Ecken und Enden; leider mar⸗ 
ſchiren auch die Anarchiſten aus Breslau, Dantzig 
und Dresden in großen Heerhaufen nach dem 
ſchönen Berlin. Die Proletarier werden zwar 
füſilirt und niedergeſäbelt, aber fie verkaufen ihr 
Leben ſehr theuer und kämpfen wie die Löwen 
gegen die Truppen, die bekanntlich auch 
mit den beiten Waffen der Welt amegerüftet 
ſind Ueberall werden Barrikaden gebaut, auf 
der Kaiſer Wilhelmſtraße wurden alle Tram⸗ 


königlich preußiſchen Ober Verwaltungs- ſogenannte luſtige Garten wimmelt von Revolu⸗ 
gerichts. Nach den gedruckten Entſcheidungen tionären, die den Verſuch machten, das kaiſerliche 


he und Schiller⸗Archios 


ways umgeflit und übereinander gelegt, vor 
der jo konſtruirten Schutzmauer find Bomben 
und andere Exploſivſtoffe aufgeſtapelt worden. 
Die Soldaten hindern das Volk, ſeine Todten zu 
begraben, weil der Kriegsminiſter die Weiſung 
gegeben hat, daß man die Leichen verfaulen 
laſſen ſolle. Im Stadthauſe und im Zentral⸗ 
Hotel herrſcht das größte Getümmel, auch der 


Schloß in Brund zu ſtecken, ſo daß der Kaiſer, 
wie bereits gemeldet wurde, durch ein Hinterthür⸗ 
chen nach Friedrichsruh flüchten mußte. Wegen 
des Barrikadenbaues werden überall Gräben auf⸗ 
geworfen. In die Häuſer drangen Infanterie⸗ 
pelotons und metzelten da die Weiber und Kin⸗ 
der der Arbeiter und die ſchwachen Greiſe ohne 
Erbarmen nieder. Die hervorragendſten Bürger 
der Städte Brandeburg und Berlin ſind über 
die ruſſiſche und franzöſiſche Grenze ins Ausland 
geflohen, auch der berühmte Bankier Nörgler 
iſt aus Furcht vor der Revolution ausgewandert. 
Fürſt Bismarck wurde telegraphiſch als Leader 
der Regierungspartei in den Reichstag berufen, 
wo er über Elſaß⸗Lothringen den Belagetungs⸗ 
zuſtand verhängte, was eine Kriegserklärung 
Frankreichs zur Folge haben dürfte.“ 

An dieſen Proben wollen wir es genügen 
laſſen. Hoffentlich läßt das famoſe Blatt 
angeſichts des unvermeidlichen Krieges recht bald 
einen Kriegsberichterſtatter los; der wird den be⸗ 


rühmten Wippchen ſicher in den Schatten ſtellen, Mark, per Mai⸗Juni 197,50 Mark, per Juni⸗ 5 ange 


wo er am tiefſten iſt. 

Trier, 29. März. Auf der Anklagebank der 
hieſigen Strafkammer ſaßen geſtern zwei geriebene 
Hochſtapler, Franz Lieftüchter und Johann Pau⸗ 
lus, unter der Anklage des gewerbsmäßigen Glücks⸗ 
ſpiels und des Betruges. Lieftüchter, wohnhaft 
in Leipzig, d. h. wenn er nicht grade des Ge⸗ 
ſchäftes wegen ſich draußen aufhält, hat ſchen 
ſchwere Strafen hinter ſich. In Bochum, Köln, 
Bonn und Hamm wurde er als falſcher Spieler 
und Dieb ſchon früher gefaßt und mehr oder 
weniger ſtreng beſtraft, in Aachen und Düſſel⸗ 
dorf eben deswegen verhaftet, aber mangels genü⸗ 
genden Beweiſes freigelaſſen; auch in Rußland 
hielt er ſich früher auf. Der Angeklagte Paulus 
ſtammt aus der een und ſcheint noch 
nicht beſtraft zu ſein. Beide geben ſich aus als 
Handelsleute, wollen aber einander nicht kennen. 
Wie die von Antwerpen herübergekommenen Zeu⸗ 
gen, die Inhaberin eines zweifelhaften Kaffee ⸗ 
hauſes, ein Aufwartmädchen, ſowie zwei belgiſche 
Polizeibeamte, ausſagten, wurde im Juli 1890 
einem deutſchen Auswanderer Namens Holwani 
die Summe von 4000 Mark von mehreren ſeiner 
Landsleute im Spiel abgenommen. Auch einige 
Flamländer ſcheinen bei dem Gaunerſtreich mit⸗ 
eholfen zu haben. Merkwürdigerweiſe iſt das 

pfer Holwani am Tage darauf nach Amerika 
abgefahren und Niemand weiß, wo er geblieben 
iſt. Man vermuthet, er habe ſelbſt kein reines 
Gewiſſen gehabt, jo daß er gefürchtet habe, mit 
der Polizei näher in Berührung zu kommen. 
Aber auch Lieftüchter, der von Antwerpen ſchleu⸗ 
nigſt nach Hamburg reiſte und dort bei einem 
Freunde abſtieg, wurde von dieſem um eine be⸗ 
deutende Geldſumme, einen Theil ſeiner Beute, 
beſtohlen, dafür ſitzt der Hamburger Freund für 
längere Zeit im Zuchthauſe. Er wurde nun aber 
auch wieder zum Verräther an Lieftüchter, der 
wie Paulus von der That nichts wiſſen will. 
Einer der Mitſchuldigen hält ſich in Newyork als 
Zuhälter auf. Ueberhaupt lieferte die Verhand⸗ 
lung ein Bild vom Abſchaum der Menſchheit, 
wie es glücklicherweiſe nicht oft zu Tage tritt. 
Trotz ihres Leugnens wurden die beiden Ange⸗ 
klagten nach einer ſpannenden Verhandlung für 
Schuldig erkannt. Die Staatsanwaltſchaft bean⸗ 
tragte gegen Lieftüchter fünf, gegen Paulus vier 
Jahre Gefängniß. Die Strafkammer verurtheilte 
Lieftüchter zu vier, Paulus zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängniß, beide zu füufjährigem Verluſt der Ehren⸗ 
rechte wegen Betrugs und gewerbsmäßigen Glücks⸗ 
ſpiels. Es fanden ſich im Beſitze von Lieftüchter, 
der den Beinamen „blauer Franz“ hatte, außer 
vielen Spielkarten und ſonſtigem Senden 
mehrere Zeitungsausſchnitte, die Verhandlungen 
gegen falſche Spieler betreffen; Paulus hieß in 
ſeinen Kreiſen auch Kirſchkind. Unzweifelhaft 
haben die beiden noch mauche Gaunerei auf dem 
Gewiſſen und ſind Mitglieder einer weitverzweig⸗ 
die deutſchen 


len Bande, die es namentlich au 
ntwerpen ab⸗ 


Auswanderer in Rotterdam und 
geſehen hat. 

„L Ueber die Furcht der P 
beſitzer, richterliche Beamte als Miether aufzu⸗ 
nehmen, macht ſich der „Figaro“ 8 
luſtig: Die Scene iſt auf dem 
Germain. 
nungen zu vermiethen“. Er tritt ein. 
Pförtner (als Nationalgardiſt gekleidet, kreu 
Halt, wer da? — Der 


Bajonnet) : . 
Der Pförtner: Halt, oder ich gebe 


Aber 


Feuer! — Der Herr: Ich möchte die Wohnung breidemarkt. 


beſichtigen. — Der Pförtner: Vorwärts marſch! 
Wohnungsronde! Haſt 
Du die Handſchellen? (Er legt dem Herrn die 
Handſchellen an.) Folgen Sie mir! 
Sie ein! Die Wohnung 
Miethspreis 2500 Franks, 
Schlafzimmer, Speiſezimmer, alkon, 
Ausſicht auf den Boulevard. Jetzt antworten 
Sie: Ihr Name? — Der Herr: du Palle. — 
Der Pförtner: Stand? — Der Herr: General⸗ 
advokat. — Der Pförtner (aufſpringend): Me⸗ 
Niemand daß 


(Er ruft): Melanie! 


Pim flafen Soc. 
iſt im fünften Stock. 
Galan, Wohnzimmer, 
Küche, Balk 


lanie, ſchließe die Eingangsthür! 
hinein noch hinaus. 
Sie hier ſind? .... Ich athme auf, athmen 
wir auf, Melanie. In dieſem Falle kann ich 
Ihnen das neue Hausbeſitzer⸗Reglement vorleſen, 
welches ſich auf die Generaladvokaten, Advokaten 
und Polizeibeamten beziebt. Erſtens: Mieths⸗ 
preis 75,000 Franks vorauszuzahlen; zweitens: 
der Name muß geändert werden, Sie müſſen ſich 
in Zukunft Duren nennen; drittens: Wechſel 
des Berufs; für das ganze Haus gelten Sie als 
Krämer, Droguiſt oder Geſellſchafter der Comédie 
Francaiſe; siertens: das Tragen eines Bartes 
iſt verboten, um Geſichtsentſtellungen zu erleich⸗ 
tern. Sind Sie mit dem neuen Reglement ein. 
verſtanden? — Der Herr: Nein! — Der 
Pförtner: So bedaure ich! — Melanie : ich führe 
den Herrn zurück, Achtung! (An der Eingangs⸗ 
thür angekommen, ruft der Pförtner: „Es lebe 
die Kommune!“ (Melanie zieht die Schuur.) 
— Zweite Scene. (Ein Mann mit verdächtiger 
Miene trittt ein. Er wird mit demſelben Zere⸗ 
moniell wie der Vorige empfaugen.) Der Pfört⸗ 
ner: Ihr Beruf? — Der Herr: Anarchiſt. — 
Der Pförtner: Melanie, nimm dem Herrn de 

undſchellen ad. Die Wohnung iſt im fünften 

tock, koſtet für Sie 500 Franks, nein 300, 200 
Franks. Paßt Ihnen dies? Ihr Name? 
Der Herr: Ravachol. — Der Pförtner: Sie 
ſagen Ravachol? Melanie, kündige dem erſten 
Stock. Oh, verehrter Ravachol, Sie werden im 
erſten Stock wohnen, Sie bekommen Nahrung, 
Heizung, Beleuchtung. Nur eine Bedingung: 
wir heften einen Zettel über die Hausthüre an: 
Ravachol wohnt hier! Inzwiſchen hat der 
„verehrte * wie an anderer Stelle mit⸗ 
getheilt, in der Polizeipräfektur eine feſte Woh⸗ 
nung bezogen. 


u. 
Pariſer Haus⸗ 14,00 


oulevard St. zucker 
Ein Herr lieſt einen Zettel „Woh⸗ 38,25. 
i Der Kilogramm 
t das 38,87½, per Mai⸗Augu 
err: Januar 35,75. 


Man weiß doch nicht, daß Schö 


rigen Jahres. 


i Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 31. März. Wetter: Schön 
Temperatur -+ 8° Reaumur, Nachts leichter 
9 Barometer 774 Millimeter. — Wind: 


Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
per Mai⸗Juni 208,00 B. u. G., per Juͤni⸗Juli 


208,50 B. 

Roggen etwas niedriger, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko pommerſcher 198 —204 bez., per 
April⸗Mai 205 G., per Mai⸗Juni 202,50 B., 
202 G., per Juni⸗Juli 198,50 bez. 

Gerſte unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 150175 bez., Märker —,— bez. 

Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 146—154 bez. 

Rüböl ohne Handel. N 

Spiritus feſtec, per 100 Liter a 100 Pro⸗ 


100) 4% —.— 8 186,25 


bo, arpener 
a Veen bene el 11435 
10 


. Hyp.⸗A.-6.(100) 4% 


V. - VI. Eunſſion 101 40 | Dortm. Union St.-. 
Steit Bulc.⸗Act. Lit. 110,45 | Ofipreuß, Südbahn 11,36 
StettBulc,Priorität,  —,— Marienburg⸗Mlawfa⸗ 563u 
Stett Maſchinend.⸗Auſt. R 
vorm. Möller u. Holberg ö Mainzerbahn 111,75 
Slamm⸗Akl. 4 1000 Di. 187,09 | Morbbeutjcher Lloyd 93,50 
t proz Prioritäten — Lombarden 402%) 
get rsbung kurz 92,775 Frangoſen 152,36 


Tendenz feſt. 

Bremen, 30. März. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum » Börſe.) 
Faßzollfrei. Schwach. Loko 6,05 B. Baum⸗ 
wolle ruhig. 

Wien, 30. März. Getreidemarkt. 

Weizen per Frühjahr 9,85 G., 9,88 B., 17 
65 Sa ©, 807 8. 1 8 Ir üb 
ahr ., 9, D., r 
8. 5 Mais ber Mal- O fal 5,57 G., 9050 B. 
per Juli⸗Auguſt 5,69 G., 5,72 B. Hafer per 
Frühjahr 6,12 G., 6,15 B., per Herbſt 6,05 
G., 6,10 B. 

Amſterbam, 30. März. Java⸗Kaſſee 
good ord arp 53,50. g 

ſterdam, 30. März, Nachmittags. 
Bancazinn 54,00. 

Amſterdam, 30. März, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
Nga en late Ke lebe, Bo. ah Ten 

oggen loko g os, do. auf Termine 
niedr., per Mär 5800 per Mat 205,00. 
— Raps per Frühjahr —,—. — Rüböl 
loko 27,00, per Mai 26,12, per Herbſt 26,62. 

Antwerpen, 30. März, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarft. (Schlu 
bericht.) Rafftuirtes, Type weiß loko 14,00 be 

B., per per April 
B., per 14, B. 


Paris, 30. März, Nachmittags. Mog ⸗ 
(Schlußbericht) feſt, 88%, loko 
Weißer Zucker Nr. 3 per 100 
per März 38,75, per April 
39,50, per Oktober⸗ 
Paris, 30. März, Nachmittags. Ge⸗ 
(Schlußbericht.) Weisen 
matt, per März 24,40, per April 24,60, 
per Mai⸗Auguſt 25,10, per September⸗Dezem⸗ 
ber 16,20. Roggen beh., per März 19,00, 
per April —,—, per Mai⸗Auguſt —,— per 
September⸗Dezember 16,20. Mehl behauptet, 
per März 52,50, per April 52,90, per i⸗ 
Auguſt 54,10, per September⸗Dezember 54,90. 
Rüböl ruhig, per März 53,25, per Big 
53,25, per Mai⸗Auguſt 54,50, per September⸗ 
Dezember 56,25. Spiritus 11 177 per März 
47,50, per April 46,50, per Mai⸗ 

S „September⸗Dezember 41,00. — Wetter: 

n 


—.— 


September⸗Dezember 
Ruhig. 


London, 30. M Chili⸗Kupfer 
45,62, per 3 Monat 46/1 ö 
London, 30. März. Au der Küfe 3 


Weizerladungen angeboten. — Wetter: Kalt. 

Bonbon, 30. März. 93% Javazucker 
toto 15,87, ruhig. — Rübenrohzucker 
Lets 13,50, ſtramm. 

London, 30. März, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ee Preiſe nominell, unver⸗ 
ändert, ehl ſtetiger, in Folge leichterer 
Anfuhren, jedoch ſehr ruhig, Mais feſt, 
bei beſſerem Begehr, Gerſte geſchäftslos, Hafer 
feſt, ruſſiſcher ſtetig, Stadtmehl 29—39. Ange⸗ 
kommene Weizenladungen ſowie ſchwimmender 
En und Mais ftetiger, ruhig, ſchwimmende 
Gerſte geſchäftslos. 

Fremde Zufuhren: Weizen 22,130, Gerſte 
14,050, Hafer 4240 Quarters. > 

Leith, 30. März, Nachmittags. Getreide, 
markt. Markt fill und gedrückt, Weizen und 
Mehl niedriger, andere Artikel weichend. 

® w, 30. März. Die Ten 
in ber vorigen Woche 6642 
Tons in derſelben Woche des vo⸗ 


Glasgold, 30. März, Nachm. 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numd kes 
warrants 40 Sh. 10½ d. Käufer, 41 Sh. 3 d. 
Bes 2. 80 
. teiwhosr, 30 März, Vorm. 
leum. (Unfangstourſe) 
pe per April 55,00. Weizen per 


Mewport, 30. Mürz. 
4,86 / Fetten 


gen betrugen 
gegen 


in Newyork 6,10, 


— D. 94 C., 
loko 205-—214 bez., per April⸗Mai 207,50 bez, 


ons am Fleckentyphus 


| 


Roy⸗ 


in Philadelphia 6,05, rohes (Marke Parker 
6,40. r line certif, per April 1 
55 C. e hl 3 D. 65 C. Rother Win- 
ter⸗ Weizen loko — D. 99,50 C. Rotber 
Weizen per März — D. 94,75 C., per April 
N per Mai — D. 91,25 C. Me: 
treidefracht 3,00. Mais per April 48%, 


9 
*, 


1 2,75. Schmalz loo 6,52. Kaſſe⸗ 


Niob Nr. 7 14¼½. Kaffee per April ord. Hin 
Nr. 7 12,87. Kaffee per Juni ord. Rio Nr. 
7 12,27. Weizen (Anufangs⸗Kous) fer Mai 


„30. März. Beſtand an Weizen 


92,50 
44 27000 Buſels de an Mate 12,154000 
Buſbels. 8 


Paris, 30. März, Nachmittags. (Schluß 
Kourſe.) Feſt. a 


Kours von 29. 


zent loko 70er 40,3 G., loko 50er —,—, 3000 amortiſirb. tente 977805 91,70 
per April⸗Mai 70er 40,0 nom., per 0 ana * t 96.57 Ih 96,25 
70er —,—, per Auguſt⸗September 70er 41,6 bez., Jake N „ 105,45 | 105,40 
Oktober 70er —,— ieniſche 5½% Rente 87,80 87,27 Ia 
per September⸗Oktober 70er —,—. Foldeente 5 
Deftert. Golbrente u ..u...e.. 95,76 | 95°, 
etroleum ohne Handel. 4% engar, Goldren le. 98,00 92,62½¼ 
Angemeldet: Nichts. hör Aalen 45 10% 99,2 Fe 
See: 4 % Ruſſen de 1889 93,25 93,00 
Berlin, 31. März. Weizen per April⸗ 4 } 1555 
Mai 186,00 bis 186,25 Mark, per Mai⸗Juni 5 19.35 
187,50 Mark, per Juni⸗Juli 188,25 Mark. Tb 7240 
Roggen per April⸗Mai 201,75 bis 202,00 414.50 
610 00 
Juli 19,50 Mark. 1 .. era 
RNüböl per April⸗Mai 54,30 Mark, per „ uns. 4400 
September⸗Olktober 53,40 Mark. ih 608.60 
Spiritus loko Jer 41,30 Mark, per April »“ „ des e nnn. 14500 14700 
Mai 70er 40,80 Mark, per Auguſt⸗September aaa koacier nr.. 1200.00 1200.00 
70er 42,60 Mark. 5 E MORE e —, 147.00 
Hafer per April⸗Mai 146,25 Mark, per Weridional⸗Atrlemnm 02220. 588,00 | 587,00 
Juui⸗Juli 148,75 Mark. Banama⸗anal⸗A en 1 5 79 5 —.— —.— 
Petroleum per März 23,00 Mark. A 0 e eee eee 
London. Wetter: prachtvol. ùV 
— — —— uE Porisi en. ũb 1458,00 1460,00 
Berlin, 31. März. Schluf⸗Kourſe. a. Lydnnais”...2eecueee.. 753,00 748,00 
B . ned pour le Fr. et LEtrang. . 585,00 530.00 
e e eee 2040 Transhtlantid le 4.540,00 J 542,00 
Deutſche Reichsaul, 3%, 9590 | Amſterdam kurz 208 58 B. de Frun enen 4150,00 4095,00 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 96,00 | Parts kurz 168,60 Ville de Paris de 1871 411,00 411,00 
talteniſche Reute 87,80 | Belgien kurz 8110 Tabaes Ottom er 2 90 
bo. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 64,36 Brebow.Cement⸗ Fabr. 1 00 Labaes Gt(ohů nn. 349,00 7 00 
Unpar. Gaeste 5 18.20 We a 86 3% Cons. Augl.... —.— 96 
mä SR 8 ſel auf deurſche Lise B N] 9% 227 
Nate 8 5 yeah ‚oo ee Gbamsfte⸗Fabr 11 Bald auf dein Platze 5 Mt. 122.87 62 700 
Serbiſche 8% Rente 79, Didier 95,15 chſel auf Londan län ...... 25,16 ¼] 25.17½¼ 
8 6% Golbrente 5490 | „Union“, Fadrii cheni Cheque auf London 25,18 25,19 
Nuff. Boden⸗Exeblt 4½% 95,25 Wrobukte 116 0% Mechſ. Amsterdam k 56. 206.06 
, .........22.] 210.00 | 210,00 
Deere, Bautroten 172,05 | Disconto-Eommandie 129,26 „ Mladrid . 422,50 420,50 
Ruf. Ganknet. Caſſa 206,70 Berliner Handels⸗Geſell 12890 Gomptois d eompte wenn , 485,00 | 482,00 
bo do. Ultimo —,75 Oeſterr. Credit 172 76 Robin ſou⸗Aktienl * 83.75 . 
5 ationl⸗Byv.⸗Ered. _ —— blſabrit er Nohbinſou⸗Abktlenmn 83, 05% r 
Seel 4½0% 100, umer Gußſta 
eee 10 ** 100,00 Laurahütte ’ 101,60 Woll⸗ Berichte. 


Antwerpen, 30. März, Vorm. 10 Uer 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 


Wolle. La Plata Zug, Zope B., per April 
Erle per Juni 4,32½, per Oktober 4,35 Ver⸗ 
äufer. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 31. März. Der Reichstag geueh⸗ 
migte in dritter Leſung den Belagerungszuſtaud 
Elſaß⸗vLothringens, ſowie den Nachtragsetat be⸗ 
treffend die ſtrategiſchen Bahnen. Hierauf wird 
der Reichstag durch den Staatsſekretär v. Böt⸗ 
ticher für geſchloſſeu erklärt. 
Brüffel 


„ 31. März. Der Kanonikus de 


„JCrotiere, Prüſtdent des Seminars zu Tournat, 
„ſiſt zum Biſchof von Namur ernannt worden. 


Paris, 30. März. Bei der in der Woh 
nung Ravachols in St. Mande vorgenommenen 
Hausſuchung wurden Schwefelſäure, Salpeter 
ſäure und Retorten gefunden. Alles deutet dar⸗ 
auf hin, daß Ravachol der Anjlifter der Exploſton 
in der Rue Clichy ſei. Neue Verhaftungen von 
Anarchiſten ſtehen bevor. 

Paris, 31. März. In einer zweiten ge⸗ 
beimen Wohnung, welche Ravachol in Montrenil 
inne hatte, wurde während der ganzen Nacht 


Hausſuchung gehalten. Es wurden dabei die Be⸗ 


weiſe dafür gefunden, daß die Anarchiſten bereit 
im vergaugenen Oktober eine große Aktion für 
Ende des Winters angekündigt und Geldmittel 
für dieſen Zweck zuſammengebracht haben. 
Paris, 31. März. Ravachol hat bereits 
am vergangenen Sonntage im Reſtaurant Ma, 
genta das Frühſtück eingenommen. Unmittelbar 
nach der Exploſion in der Clichy⸗Straße war 
Ravachol im Reſtaurant anweſend und verher r⸗ 
lichte in lautem Vortrage das Attentat. Seine 
geſtrige Rückkehr in das Reſtaurant Magenta 
iſt ganz unbegreiflich. Drei Geheimpoliziſten 
bewachen Ravachol während der ganzen Nacht. 
Die Polizei erklärt: Ravachol ſei nicht bei dem 
Attentat in der Clichy⸗Straße, ſondern nur bei 
demjenigen auf dem Boulevard St. Germain 
betheiligt geweſen. Die Verhaftung Guftave 
Mathieus wird als bevorſtehend angekündigt. 
Luiſe Michel proteſtirt lebhaft gegen die 
Dynamit⸗Attentate, weil dieſelben feig und ſinn⸗ 


uguft 45,00, los wären und Unſchuldige treffen können. Die 


Anarchiſten⸗Blätter „Revolte“ und „Der freie 
Menſch“ proteſtiren ebenfalls. 

In Saives wurde ein Bahuwärter ver⸗ 
haftet, bei welchem 24 Dynamit⸗Patronen vor⸗ 
gefunden wurden. © 

Paris, 31. März. Dem „Matin“ wird 
aus Boſton telegraphirt, daß im Hotel Clerk in 
der Waſhingtonſtraße ein ſurchtbares Feuer aus, 
gebrochen ſei. 50 Perſonen ſollen umgekommen 
ſein. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt noch 
nicht vor. 

Trohes, 31. März. Bei der Sitzung des 
Zuchtpolizeigerichts bedrohte der Zeuge Bebreuve 
den Staatsanwalt, ihn in die Luft zu ſprengen. 
Bebreuve wurde ſofort verhaftet. 

Petersburg, 31. März. Wie die Zeitun⸗ 
gen melden, iſt nun auch in den Gouvernemenls 
Roſtow und Nawo⸗Tſcherkask der Hungertyphus 
ausgebrochen. Der nach Nawo⸗Tſcherkask ent⸗ 
ſandte bekannte Epidemiologe Dr. Jeliſeſew iſt 
erkrankt. Die Regierung ord⸗ 
nete die ſofortige Entſendung zahlreicher Aerzte 
Moskaus nach den beiden Gouvernements an. 
Auch Mediziner, welche in dem letzten 
Jahrgange der chirurgiſchen Akademie in Peters- 
burg befinden, müſſen ebenfalls nach den ver“ 


Petro ſeuchten Gegenden abgehen. In Tambow fordert 
Pipe line cee der Ae 
a 


Typhus täglich zablreiche Opfer. 
Petersburg, 31. März. Zur Verſtärkung 


Bechſel auf Loudgu der Garniſon in Meſis ſind zwei Regimenter 


Jufanterie nach dort abgegangen. 


